
getrennt. Durch die Lupe betrachtet, bestehen die

weissen Linien auf jedem Gliede aus mehreren weissen

Punkten, die also so betrachtet zwei Längslinien

bilden. Die Puppe ist kurz und dick, vorn bräunlich,

hinten dunkler. Die Spitzen des Rückens sind heller,

ebenso die Flügelscheiden, einige glänzende Silber-

flecken zieren sie und, was das interessanteste ist,

auf dem Vorderrücken befindet sich ein breiter,

weisser Fleck, der sich bis zu den Enden der Flügel-

scheiden hinzieht. Durch diesen Fleck unterscheidet

sich latonia von alleu anderen Argj'nnis Puppen;

sobald sich der Falter in der Puppe färbt, ver-

schwindet jener weisse Fleck vollständig.

Ueber, namentlich bei Noctuen, zunehmenden

Melanismus
von 11. Sl.'vogt.

Unter beinahe gleichlauteudem Titel hat im ver-

gangenen Jahre unser verehrtes Mitglied, Herr Julius

Breit eine interessante Arbeit veröffentlicht, welche

die Lepidopteren der Umgegend Düsseldorfs behan-

delte. HoÖentlich erscheint es nicht als Ueberfluss,

wenn auch ich dasselbe Thema noch einmal berühre

und die Beobachtungen zum Besten gebe, die ich

seit letzter Zeit, was Verdunkehiug der Schmetter-

linge, insbesondere der Noctuen anbetrirtt, in Bathen

machte. Ich schreibe solche weniger der, vom dar-

winistischen Standpukte aus, behaupteten allmähligen

Wiederkehr der sogenannten Eisperiode, als vielmehr

den seit 1897 hier regelmässig herrschenden, strengen

Wintern zu.

Berühren wir zunächst die Rhopalocera, so siud

mir aus der Gattung Argynnis in den letzten Jahren

hier Stücke zu Händen gekommen, welche sieh durch

ungetvöhnlich grosse , oft ineinander geflossene

Flecken der Oberseite auszeichnen. Jedenfalls kann

man daraus auf beginnende Neigung zum Melanismus

schliesseu. Mehrere solcher adippe- und laodice-

Exemplare fing ich 1900 und 1901. Uebrigens ist

es bemerkenswert, was ich, beiläufig gesagt, in keinem

der mir bekannten entomologischen Fachwerke an-

gegeben gefunden, dass die adippe-Weibchen in den

meisten Fällen, den Männern gegenüber, sich durch

bedeutend dunJclere Färbung und ansehnlichereMaMelü

hervortun. Möge es mir gestattet sein, an dieser

Stelle meine Vermutungen über den Ursprung man-

cher Varietäten einzuschalten. Zwischen Arg. pa-

phia L. und der bei uns fast ganz schwarz gefärbten

var. valesinaEsp. (wiederum solch ein Melanist!) fliegen

in Batheu zwei, bisher noch nicht beschriebene Mittel-

formen, nämlich eine stark grün angehauchte und

eine andere, die der bei Hofmann, Tafel 10, 9 b ab-

gebildeten valesina völlig gleicht. Denkt man sich

nun eine Kreuzung in aufsteigender Linie, so kommen
allmählig solche dunkle Exemplare zu Stande, wie

man sie hier alljährlich fängt. Während ich bei

Sphingiden, mit Ausnahme von tiliae und Bomby-

ciden in den letzten Jahren keine besonderen Verdunk-

lungen bemerkt habe, tritt eine solche bei den Noctuen

immer deutlicher auf. Ja, bei manchen Arten scheint

die melanistische Form die Stammart ganz zu ver-

drängen. So zeigte sich z. B. Calocampa solida-

ginis, var. obscuraLutzau 1901 in beiden Geschlechtern

viel zahlreicher als früher. Auch exoleta L. erscheint

in letzter Zeit so trüb gekleidet, dass man bei flüch-

tigem Hinsehen sie gar nicht mehr für dieselbe Art

halten könnte. In meiner Sammlung stecken zwei

im Herbste 1901 erbeutete, stark melanistisch ange-

hauchte Stücke. Ich will hier bemerken, dass die

später auftretenden Exemplare von vetusta und

exoleta im Gegensatze zu den früher fliegenden stets

dunkler gefärbt sind, wie solches auch bei Xylina

ingrica vorkommt. Zum Schlüsse will ich noch er-

wähnen, dass den 28. August 1901 eine völlig

schwarze Catocala nupta L. an der Beize in meinem

Garten sar,s, bei welcher nur noch die Zacken des

hinteren Querstreifens und die auf dem dunkeln

Grunde besonders wahrnehmbaren Makeln auf den

Voiderflügeln übrig geblieben waren.

Bericht über Temperatur-Experimente

im Jahre 1901.

von Carl Frings.

(Fortsetzung.)

Kehren wir nach dieser kleinen Abschweifung

wieder zu unseren Versuchen zurück ! Es folgt

:

Melitaea aurinia. 72 Std. + 37» C. Alle Puppen

tot.

28-36 Std. -: 39° C. - 8O70 Falter. Vdfl.-

Mittelfeld durch Ausfliessen der ersten schwarzen

Querbinde verdüstert, meist sind auch die Htfl. -Rand-

monde stark geschwärzt. Mehrfach fliesst die erste,

bedeutend verschobene Querbiude mit der IL zu-

sammen, III. (letzte) Querbinde öfters sehr breit,

wodurch ein dunkler Gesamteindruck hervorgerufen

wird. Unterseits findet man im Htfl.-Wurzelfelde

die Makeln geschwärzt. Eine wundervolle Aberration
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